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Neuerdings verhüllet sich die Sonne!
Kriegcsdonner rollen um uns her —

Hingeschwunden ist die Hofnung, unsre Wonne —-
Und die holde, milde FriedenSsonne

Lacht und glänzet nimmermehr!

Inländische Begebenheiten.

k a i b a ch.

^>Vurz, eine Frühlingsdaner nur
lebten die Hofnungen des Menschen?
freundes! — Frankreichs Usurpato-
ren rufen neuerdings die Söhne
Oesterreichs zum Kamps! — Kurz
war die Waffenruhe dcr Tapfern,
und Melas, dcr tapfere Mclas sah mit
weissagenden Blicke in die Zukunft,
«tt er bey Kundmachung des nach

der Schlacht von Marengo geschlos-
senen Waffenstillstandes die Armee
mittels Befehl ermähnte: Die kurze
Waffenruhe zu ihrer Vervollkom-
Mung zu benüzcn; — sollte, so drückte
er sich aus, sollte unS das Vater-
land wieder ;u neuen Kämpfen rufen,
so siude unS so ein Ruf nicht unvor-
bereitet! — Wechsel des Glückes ist
seit jeher der leidige Gefährte dir
Tapferkeit gewesen! - Kann nichz



wicber das tückische Geschick siH wen-
den? Die Geschichte ist voll von
Beyspielen, daß der siegende Ehr-
geiz immer noch an Ausharrung
scheiterte! — Rom, als es am größ-
ten war , zerfiel! -^ Die bekannte
rastlose Bemühung unsers gnädigsten
Monarchen für seiner Vö'lckerWohl
bürgt uns ja dafür, daß er nur durch
überspannte Foderungen der siegtrun-
tkenen Feinde — gewiß mit blutenden
Herzen — aber nur zur Ehrenret-
tung seiner Staaten — zur Grün-
dung ihres Glückes zum neuen Krie-
ge gezwungen sey! — Seine Hofnun-
gen ruhen in seinen biedern Vö l -
ckern, die er kennt — unsere in fei-
ner Herrschersorge für uns — jn der
bewährten Tapferkeit unserer Waf-
fenbrüder, die uns doch so viele Be-
weise ihrer Kraft — selbst in ihrer
Niederlage gaben! —Groß und un-
bezwingbar, und furchtbar unseren
Feinden wird uns rühmliche Aushar-
rung und enge Anschliessuug an die
Plane unsers Landcsfürsten machen
— Kleinmuth macht verächtlich! —
Wenn wir nur in die Geschichte der
vorigen Tage zurückblicken, finden
wir nicht S to f genug, um ruhig
seyn zu können! — Nahe bey Eger
stand Iourdan mit einem zahllosen
Hcere — im Herzen von Deutschland
— bedrohte er Böhmen! — Eine
Schlacht bey Amberg, noch eine bey
Würzburg, und noch eine bey Wczlar
— und Deutschland war in , 4 Tagen
wieder frey! — Wie kritisch schien der
Augenblick , als Vuonaparte nach
vcrviclfachtcn (Ziegen bis Vruck vor-
drang!,— Er sah die von Treu und

Muth aufgeforderten Völcker Oester-
reichs und Pannonicns ihn mit
Ruhe erwarten! — sah den besten
Fürsten in der äussersten Lage groß
und sicher auf seine Vürgcr vertrauen
— und es war wahrlich nicht Mässi-
gung, oder Großmuth, die ihm die
Unterzeichnungen der Präliminarien
von Leoben diktirte! — Sah tt""
nicht nach einigen Jahren dcs ^
glucks im verflossenen Jahre diese lM-
sere Krieger das Schicksal bezwingen/
und Armeen und Armeen der Feinde,
die schon da nach dem nämllchen Ziele
strebte-N/nach dem sie jezt wieder ringe«
— zerstören — und vernichten! - "
Unsterbliche Herolde des Oesterrei-
chischen Muthes werden die Felder
von Legnago, Verona, Piazenza,
N o v i , und Ptadouna dcll'Olmo inl?
mer seyn! — und auf jedem Flecke
Italtcns wird der Enckel ein Mo^
nument des Deutschen Muthes sin-
den! — Laßt uns darum nicht bey
dem rufenden Schalle der Krieges-
tuba erbeben. — Die Regierung wird
gewiß von ihren Kräften — und de"
politischen Verhältnissen mit ausn)ä^
tigen Mächten überzeugt seyn. - ^
es immer einleuchtender w i rd , ^ p
der Frieden ganz ausser dem Erob^
rungS-und UmnZlzungsplane "^
französischen Negierung l iegt, 1 .
werden Preussen , Rußland ö"d " "
anderen Mächte nicht lange nieo
gleichgültige Zuschauer des U" tz l " ^
tcrs bleiben könncn, das al le^ "
tcn und ihre Verfassungen bedroh
Wer weiß, wie nahe eine " " l ^
dcndc Krisis dcs Mbcrnn'thes »'y -
Muth und rchige Erwartung



kunst Mochte ich in jeden deutschen —
Vusen legen können! — Wer könnte
dann Oesterreich erschüttern, das
nach einer Ncihe von blutigen und
unglücklichen fahren noch so un-
versiegbare Quellen von National-
kraft und Reichthum in sich hat! —

Der Fcldzeugmcister Varon von
Kray hat daS Kommando der Deut-
schen Armee niedergelegt , welches
imei'imalit.sr Graf^ Kollowrath
ubeiliohmen hat. Se. Maj . der
Kaiser haben sich am 8. d. selbst zur
Armee nachVraunau begeben. Selbst
wird er sich an die Spize seiner Krie-
ger stellen, und was ist nicht zu'er-
warten, wenn clcktrisirt von der Ge-
genwart ihres geliebten Fürsten jeder
unter seinen Augen Beweise von
Liebe und Tapferkeit zu geben sich
bestrebt l ' - ^ s e s Erzherzogs Kaels
kön5gl. Hoheit bcgcben sich mit dem
F. Z. M . Baron Mack ins Böhmen, i
um" diestS Königreich vor jeder Ge-
fahr zu bcfcküzcn. — Der bekannte !
Generalmajor Zach ist bereits durch
K'tagenfurt zur Italienischen Armee
passirt: — Man spricht von Anstel-
lungen der F. M . L. Fürst Llchten-
stei« und Vellegarde bey der Armee
in I ta l ien.

Der bisher kommandirrnde von
Ankona, F. M . L« Varon MyliuS hat
das Kommando von Ankona dem Ge-
neralmajor Baron Kneleviok über-
geben, und ist darauf nach Rom ab-
gereist, wohin auch eine Dcputazion
dieser Stadt zu Se. Heiligkeit sich
verfüget hat. Der Hr. F. M. L.

haben die Merkwürdigkeiten von Rom
besichtigt, und den so eben dort ab-
gehaltenen Exequien der jährliche«
Todesfcyer PiuS des sechsten bcyge«
wohnt, und sind daraus über Florenz
an ihre neue Bestimmung geeilt.

I n Ankona liegen gegenwartig
nebst dem Infanterie Regiment, von
Thurn, ein Pataillon Kroaten, und
das aus den Insurgenten des KircheM
staatcs errichtete leichte Bataillon vyD
Cr ie l , nebst einigen Kavallerie Es-
ladronen von Kavanagh. Malo^
Martinitz leitet die VefestiKNngsaN-
stalten, und Major Kaisergruber die>
Artillerie. — I n dem dortigen Ha-
fen sind 2. englische Vricks von einer
ungemein leichten Bauart — eiueS
von 16. und eines von 12 Kanone«
elngelosseu, und man erwartet noch
mehrere von Livorno, welche die
Bestimmung haben, den Golf vor
den sich zeigenden Korsaren zum
Vortheile der Handlung rein zu hal-
ten. Der hier als Kourier nach
Wien durchgeeilte Major und Flügel-
adjutqnt Vrusch , hat in der Abficht
diese Route eingeschlagen — da jene
über Pontaffel weit kürzer gewesen

! wäre, um sämmtliche Länder Gene-
ral Kommandi von dem nahen
Bruche zu unterrichten.

Vald wird also neuerdings bas
Kriegsgetümmcl Deutschlands und
Italiens Ebenen und Gebürge er-
füllen; — Gott segne die gerechte
Sache: — er Mcke den Arm un-
serer Heere! —



M W i e n .

Se. K. K. apostol. Majestät, so
ßberzeugtals gerühret, habcn bis an-
hero nie unterlassen, die Hand zu
einen anständigen und dauerhaften,
tntthin Allcrhöchstihro Königreich -
vnd Provinzen, und sämmtliche ge-
treue Vasallen und Unterthanen
schützenden Frieden zu biethen, auch
gleiche Gesinnungen und Schritte noch
jüngst eintretten lassen. Dessen un-
ungeachtet hat die Französische Regie-
rung den zu diesem Ende gemachten
Waffenstillstand ganz unerwartet,
und ohne alle gegründete Ursach auf-
gekündiget.

Qb nun gleich, nach denen von der
Französis. Regierung so oft wicder-
hohlten Zusichcrungen friedftrtigrr
Gesinnungen, noch immer zu hoffen
seyn sollte, daß der abermahlige AuS-
bruch neuer Feindse,ligkeicen noch zu
vermeiden seyn könnte, so haben Sich
Se. Maj . jedoch entschlossen, um so-
wohl Allerhöchsteren sämmtlichen
getreuen Unterthanen , als ganz Eu-
ropa einen untrüglichen Beweis zu
geben, wie Allerhöckstihnen daS
Wohl derselben, ihre Beschützung
und Vertheidigung am Herzen liege, ̂
<Fjch Von nun an m eigener Person,
mit Merhöchstihro Hrn . Bruder, dcs
Erzherzogs Johann Königl. Hoheit,
zu ISrer Armee in Deutschland zu be-
geben. (3e. Maj . verbleiben übri-
gens fest lind unabänderlich entschlos-
sen/ linsn annehmllckeu Friedcnsvor-
schlügcnuWB.ödingnisi'enmirVcrqnü-
^en rutgeg?n zn gehrn, nnd »vönschcn
sehnlichst, bald iu dem^alt zu stt)»i,

Ihren getrmcnVclkcrn dieVefrcy^
„n^ von den blGcrigen unvermeidli-
chen Kriegs-Drangsalen ankündigen
zu können.

Se. Maj . haben den Feldmarschall-
Lieutenant, Varvn Lauer, zum Fcld-
zellgmcister, und den FeldmarsaM-
Lieutenant, Grafen Vellcgarde, zum
Generalen der Kavallerie, dann ^
beyden Generalmajors > Fürsten v.
Sch.varzenberg und Grafen Meer'
veldt, zu Feldmarschall-LieutenantS/
zu befördern geruhet.

Ausländische Begebenheiten.

T ü r k e y.

W mi:d "owohl urch die Nachrit-
ten aus Constantinopel vom 28. Aug»
als auch selbst schon durch die Lond-
ncrblatter vom 16. Aug. bestättigt,
daß der General Kleber ermordet
worden, und drr General Menoll
demselben in dem Commando ssefolgt
sey. Ueber die Veranlassung dieses
Mords sind noch keine bestimmten
Nachrichten vorhanden; in einigt
wird behauptet, daß der Mörder die^
se That aus Privatrache vollbra^
habe, indem die Franzosen vorzüg-
lich in Voulac einer Vorstadt ^ "
Cairo sich so grausam benoMwe"
hatten; aMre hillgcgen mcldc«, ^
scheine, daß Gcn^ral Klebcr, ^ ^
scine l'lbcnricb.ncn rep"dl«kalUjcncn
GMlnlwgcn sich sein Unglück < ^
zng^oqen habe; cr ftn a,. ^ " ^ ^



A y gestanden, welche sich gegen die
Räumung Egyptens erklärt habe.

Der Tod des General Kleber wird
Ûch durch einen offzicllen Brief,

den der General Mcnou an Sidney
Smith geschrieben, bestätiget, wo-
durch er diesem die Nachricht giebt,
öaß er anstatt des ermordeten Gene«
ralö Kleber das General - Komman-
do übernommen habe - die darauf
erfolgte Antwort enthält die aufrich-
tigste Venleidsbezeugungcn und die
öffentlichen und offiziellen Aeusserun-
gen dcs Großveziers, daß er keinen
Antheil an jenem unglücklichen Vor-
fall gehabt habe, vielmehr sollten die
Franzosen selbst ihren Anführer den-
selben zur Last legen.

Die Ermordung diesesGeneral war
der Pforte sehr unangenehm. Ge-
neral Menou hat sogleich als er das
Kommando übornahm, alle Friedcns-
unterhandlungcn abgebrochen, und
will Aegypten behaupten/ oder ,n
diesem Lande umkommen. Er wirbt
Viele Landeseingcborne.

Man wird nun auch türkischer
Eeits aufs neue zu den Waffen greif,
ftn, und die Armee dcs Großvcziers
ftll in Verbindung der Türkischen
flotte daS Schicksal Aegyptens ent-
scheiden. Dcr Grosivezier hat seit
semcr Niederlage eine Verstärkung
von 45,^02 Mann erhalten, und
auf der Flotte befindet sich ein star-
rcs Korps brapcr Albaner. D,e
französisV Armee soll von mehren
^ i t c n zugleich angegriffen werden
««> ^ r ^ ' ^ ^ Großveziers bê
Nndet sich der cn^lifche General ^ 5 >

ler mit viclen Offizielfctt, um dte
türkisclien zOperalionen zu leiten.
Die französis. Armee wird noch auf
kooc) Mann geschäyet, die Dienste
thun können, die des Großveziers
aber wenigstens aus 120,200.

I t a l i e n .

F o r l i , den 14. Aug.

Die Deutschen habe« um 6 Uhr
Abends hiesigen Play verlassen. Volt
Faenza hat man Anzeige, daß gestern
Abends kaum 10a Franzosen daselbst
waren. Diese werden neuerlich nach
Pesaro vorrücken , indem daselbst das
Ziel der Demarkationslinie ist, die
vom Grafen S t . Julien in PariS
festgesetzet worden.

V e r o n a / den z. Sept.

I n einem öffentlichen Blatte un-
ter dcr Data, S t r a ß b u r g am
zc>. Aug. liest man folgende Artikcl,
derer Aechtheit wir aber nicht ver-
bürgen wollen.

,/General Lecourbe ist seit 2 Ta-
ge« in Kolmar; er ist gesonnen sich
"ach Paris zu verfügen, und soll
heut in Straßburg eintreffen, um
flch mit General Moroau zu bespre-
chen. So ebcn abcr wird versichert,
daß er Vefchl erbalttn habe, nach
Kcmptcn zurückzukehren, w »mlcher
Gegend mehrere Umstände ftine Ge-
genwart erheischen. Mttin diescNach-
richt ist eben noch mcht sicher- Ge-
m^ß allgemeiner Mciil^^g wird sich



Moreau noch einige Tage bier ver-
weilen, und dann nach Augsburg
zurückreisen. (Daselbst ist er schon
bereits angekommen); er hält sich
immer bey seinem Freunde S t . S ü -
zane auf.

Die großen allgemeinen Fricdens-
hoffnungen, die man hier seit einem
Monate genähret, scheinen nun zu
verschwinden. Dürocs Aufnahme im
österreichischen Hauptquartiere zuAl-
töttingcn, und die Schwierigkeiten,
die ihm allfder Reise zugestoßen, cr-
lpirken einen tiefen Elndruck. Die
lange Konferenz, die endlich Düroe
mit dem Grafen von Lcl'rbach in
Altöttingen hatte, muß nicht den ge-
wünschten Erfolg gehabt haben.
Türoc soll geschwind und betroffen
das Konferenzzimmer verlassen ha-
ben: er verlangte die Poftpferde,
l,nd reiste augenblicklich ab. Auch
die mit Moreau in Straßburg ange-
kommenen Offiziere scheinen wenig
Vom Frieden zu erzählen.

Ein anderer Umstand giebt dieser
Meynung einen größern Grad von
Wahrscheinlichkeit. Moreau ließ
mittelst der Präfekten von Straßburg
in die nahen Kantons eine Requisi-
tion von einigen Hundert Pferden
und Wägen ausschreiben, die be-
stimmt sind, Kugeln 5 und Munitiott
und Artillerie nach Schwaben zu
fuhren, und bald wird eine zweyte
Requisition statt haben, dieses wür-
de gewiß nicht geschehen, wenn die
Aussichten zum Frieden größer wä-
ren. Allein all diese Umstände,
wenn sie auch wahr sind, können
noch zu kejnem hinreichenden Beweis

dienen, daß es mit dem fast abge-
schlossenen Frieden nichts sey."

Fortsetzung der Fragmente über
F l o r e n z . Eines dcr schönsten
Denckmale menschlicher Erfindungs-
kraft sind die in Florenz zum
höchsten Grade der VollkommenM
gebrachten sogenannten Arbeiten l "
harten Stein (pieN'I 6ui'3). Ind?«
härtesten Stcin sieht man eingelegte
Gemälde mit den natürlichsten Far-
ben , die der Pinsel sckwer erreiche«
würde. Man unterscheide dieses
wohl von dcr Mosaik — die nue
in weichen Steinen gearbeitet wird.
Es hadcn die Franzosen sicylick die
schönsten Slücke aus dem Großher-
zoglicken Pallast sowohl, als aus dcr
Fabrique mit fortgeführt; doch sieht
man noch viele theils bey Pnvaten,
theils im Pallaste selbst, d:e mcht gê
nug bewundert werden können. I ^
sah auf einem den Haftn von kivor-
no — auf einem andern eine oriei^
talische Szene — mit so lebhafte"
Colorit dargestellt, daß man beynahe
zweifeln muß — daß diese Lcbhaft«^
keit, diese Feinheit im natürlich^
Stein und seiner Härte sollte liege"
können. — So eine Arbeit braucht
lange und aufferordentliche M M '
— sie verschlingt den Ruf und ^
Kuttst der Mosaik. An mofais^"
Kunstwercken ist ebenfalls ein U i ^
fiuß m Florenz vorhanden. -^ ^
Alabaster Fabrique vereinigt "U?
möglichen Schönheiten dieser Art.
Um wenig Geld kann man siw "»
Meisterstücke verschaffen. -71 "
nicht allein in öffentliche« o m e r »



sindet man solckie Kunstwercke; — fe-
dcs a n g s s . h ^ o ^ ^ Z ^ h ^ scineGal-
lerien und seine Kunststücke.— Der
lil nach Florenz reist, und die Mo-
numente dcr Kunst alle zu sehen
wünscht, dem empfehle ich auch die
Ballaste D o n a , ( Ä M I W r i , ^ I b s r -
3s)tti, und IVlksteNi zu besuchen.
I m leyternwird vorzuglich die Sta-
tu? des heil. Johannes von Ncp. ihm
hinlänglichen Stofzur Bewunderung
darbiete«. I n diesem leztern
wird ein altes Manuscript aufbe-
wahrt , in denz^ch unter ande-
ren im Geiste d^.Mmaligen Zeiten
geschricbenenGeschichten die der,durch
Neiäneru so bekannten Ligucalüa-
pe iw fand. — M i r ist es sehr leid,
daß ich nicht Zeit genug hatte, solche
ganz mit unserer deutschen meister-
haften Bearbeitung vergleichen zu
können. — Genug von Florenz und
seinen Schönheiten! — Dort lebt
Man noch glücklich und gut! — Geist
und Sinne finden vollkommene Be-
friedigung und glücklich der Fürst der
dieses kleine Ländchen beherrscht! —
Er darf kühn ohne Trabanten und
Satelliten bey offenen Thüren ru-
hen! — jeder Unterthan ist sein Ve-
schüzer. Unverkennbar sind noch die
Spuren des Guten; so die Medizeer,
diese grossen Mäzenaten der Wissen-
schaften und Künste zurückliessen. —.
Leopold hat als Großherzog sich j „
ToSkana unsterblich gemacht. Man
errinncre sich der so fürstlichen Aeus-
serung, als einst ein Fremder voll
Gefühl bedauerte, daß so cjn Fürst
nicht grosse Länder zu beherrsche«
babe, und Leopold ausrief! ^ U

giebt auch in diesem kleine» kande
noch der Unglücklichen grnug ! —

(Die Fortsetzung folgt.)

H o ll a n d.

H a a g , den 15. Aug.

W i r haben die Nachricht erhalten,
daß die große englische Expedizion
wirklich gegen unsre Republik, und
wahrscheinlich gegen Seeland gerich-
tet sey. Der General Viktor schick-
te vorige Nacht einen Kourier nach
Parls ab, um Verstärkung z« bs.
gehren. Ohne Zweifel wird ma«
den Marsch der Hilfstruppen be-
schleunigen , die wir mit Sehnsucht
aus I tal ien erwarten. General
Daendels kommandirt in Nordhol-
land; er hat sein Hauptquartier zu
Alkmaar. Dort flnd die wenigen
Truppen, die wir noch haben, in
einem Lager versammelt. Die deul^
schen Regimenter stehen in den Li-
nien von Schaagen.

F r a n k r e i ch.
B r ü s s e l , den 20. Aug.

. Gestern ist ein holländischer Kou-
rier h i ^ durch nach Paris geeilt,
welcher die Nachricht dahin über-
bringt, daß man wegen einer Lan-
dung der Engländer in Seeland sehr
in Sorgen stehe. Nach zuverlaßi-
gen Berichten sind nun auch die 800^
emigrirtcn Holländer, die bisher auf
der englischen Insel WhiZt stutlden,
eingeschiffet worden.



Seit 2 Tagen sig«alis?rt man
längst der ganzen Hottändischen Kü-
ste eine zahllose Menge feindlicher
Segel; an der Mündung der Schel-
dc und Maas befinden sich derftlben
allein gegen 6v. Wahrscheinlich ist
die Ins t l Walchern in Seeland der
erste Landungsplatz dcr Engländer,
dern Anzahl man vor dcr Hand aui>
2 4>c)OV Mann anglsbt.

Vorgesicrn ist der Vatavische Ge-
sandtd bey der französis Negicr'mg
V r . Schimmelpennink von Paris hier
angekommen. Die Offiziere von dem

"hiesigen Stäbe machten denselben ei-
nen Vc'uch, woranf er nach
Haag abgereist ist. Dieser war es,
welcber dem bataviscken Direktorium
die Nachricht von den angefangenen
Friedensunterhandlungen zwischen
Frankreich und Oesterreich mttge-
th >ilt hatte. Nach Briefen aus Lille
sind die Strassen und Wege, welche
nach dem Lager von Amiens führen,
mit Truppen Abtheilungen, Verpro-
viantirungen:c. bedeckt. DlesesLager
soll aus 12,00a Mann auserlesener
Truppen bestehen. Diesem Korps
scheint die Regierung eine sehr wich-
tige Bestimmung zu geben.

Großbritannien.

Die Englische Regierung hat un-
längst hie Listen von dem Betrag jh-

^rer Seemacht bekannt machen lassen;
nun find auch die neuesten Listen we-
gen der Landmacht mitgetheilt wor-
den. D iese besteht aus 329 Batail-
lons Infanterie und j Kavallerie ,
mit Inbegriff der Landmjlitz. Da-

von stehen 36 Bataillons in Gibral-
tar und auf Miuorka, 4 auf den
Inseln Gernsey und Versen, 65
in I r l a n d , 153 in England U'd
Schottland, 2 in Portugal, 6 l«
Nordamerika, 30 in Westindien,
3 auf dem Vorgcbürg der aMN
Hofnung, und 22 in Ostindien.
I n letzterm Lande aber unterhält bie
Ostindische Kompagnie noch 70,020
Seapoys, oder Landeseingcbohrnc»
die aufEnglischen Fuß bewaffnet ll"d
exerziert sind.

Es l'esindct fich gegenwärtig f ^
die ganze Englische Marine in 3H^
tigkcit, da s e i t ^ m 6. Aug. aller-
dings Zo,ooo Mann Truppen ei"'
geschifft und eine neue Eskadre «"
die Ostsee geschickt wurde. Zu-
dem steht eine Observalsons-Eskadre
in Reserve, da auS Frankreich ^
zuverläßigen Nachrichten eingelaufe"
seyn sollen, daß alldort e i^
Armee zu einer Landung in I r l « ^
schleunigst organisirt werde.

Deutschland.

Die Franzosen haben alle ^
dem linken Rhein-Ufer befindlich^
Truppen auf das rechte herüb^s^
zogen, und ihre Armeen auf ̂  "
schen Boden sollen sich dermay^'
auf !5o,QOQ Mann belaufen. ^ ' ^
reaü ist von Ztraßburg « " ^ ^ e
bürg zurückgekommen, und '" g
Aussichten zum Frieden M " "
verdunkelt haben.


